
  

    

  

Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage.— Bezugspreiſe: In 
Danzig monalilich 160½.— Mk., uschenllich 

    

  

  

  

  

  

400.— M In Pommerellen: monatlich 2000.— Min. S 
in volniſcher Währung. 

RAedaktlon: Am Hpendhaus (. — Telephon 720. 

  

Organ für die werktäötige Bevölkerung 

Publikationsorgqn der Freien Gewerkſchaften 
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Anzelgenpreis: Die 8⸗geſpaltene Zeile 160.— Mk., von 
auswärls 200.— Mk. Arbeitsmarlt u. Wohnungsanzeigen 
nach deſ. Laxif, die 3⸗geſpaliene Reklamezeile 600.— M. 
von auswürts 800.— Mk. Bel Wiederholung Raßatt. 
Annahme bis früͤh 9 Uhr.— Poſiſcheckkonte Danzig 2945 
Exypeditlon: Am Spendhaus 3. — Telephon 3250. 

  

    
  

  

Nr. 33 
      

Soziuldemokratie und Ruhrkampf. 
Einſtimmige Entſchließung des Parteiausſchuſſes. 

Der Parteiausſchuß der Vereinigien Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei Deutſchlands hat Dienstag nach einer 
eingehenden Ausſprache, die durch ein Referat des 
Genoſſen Wels eingeleitet wurde, einſtimmig 
die folgende Entſchließung angenommen: 

Jannsr Januar 

Der Parteiansſchuß erklärt ſeine Zultimmung 
Kichtlinien, die von der Vorftändekonjerenz am 18. 
beſchloffen wurden, und fordert die Parteigenoſſen auf, einig 
und geichloſſen in ihrem Sinne zu wirken. Er wiederholt, 
baß die geaenwärtige nelahrdroßende Situation ein ge⸗ 
ſchloſſenes Zuſammengehen der geſamten Arbeiterbewegaung 

erfordert, daß es ihre Anſgabe iſt, alles zu tun, um die Ab⸗ 

wehr des gewalttätigen franzöſiſch⸗belgiſchen Einmarſches in 

friedliches Gebiet durch zweckdienliche Mannahmen zu unter⸗ 

ſtützen und alles zu unterlaſſen, was geeignet iſt, dieſe Ab⸗ 

wehr au flören und die Pläne des franzöſiſchen Imvrrialis⸗ 
mits zum Erfola zu führen. Zugleich erinnert er an die 
Notwendigkeit, ſcharf den Trennungsttrich gcaen die natio⸗ 

naliſtiſche Berbetzung zu ziehen und den Kampf gegen die 
politliche Reaktion nachdrücklich fortzuſetzen. 

Der Parteiansſchuß widerſpricht mit Entſchiedenheit der 
von der franzöſiſchen Regierungspropaganda aufgeſtellten 

beleidigenden Bebanptung, daß der Widerſtand der Arbeiter, 
Angeſtellten und Beamten gegen die militäriſche Invaſion 

Frankreichs auf eine Auweiſung der Reichsrcaierung zurtic⸗ 

zufübren ſei. Die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten fü 

ren dieſen Kampf aus cigenem Antrieb zuar Verteidianna 

ibrer Menſchenwürde und ihrer Freiheit negen eine mili⸗ 

räriſche Gewalt, die durch ihre ſich ftändig ſteigernde Brutali⸗ 

lät den Protet der ganzen Welt heranskordert. 
Der Parieiansſchuß dankt den fozialißtiſchen Arbeitern 

des Auslandes für die zahlreichen Beweiſe ihrer brüder⸗ 

lichen Geſinnung nnd bittet ßie, in der Unteriätzung des 

kämpfenden Ruhrproletariats nicht an erkahmen. Er iſe ſich. 

in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüßen der internationa⸗ 

ien Craaniſationcn, deſſen bewußt, daß der gargenwärtiac 

Kampi nicht als ein Konkurrenskamuſ der Kapitaliſten ver⸗ 

chicdener Länder geführt werden darf, ſondern daß er ae⸗ 
üärt werden muß als Kamyf der Arbeiterklaſſe gcaen den 

Imperialismus mit dem Ziel. ein gerechte Verſtändianna 

äber die Revaratienslaſten und eine endliche Befriediaung 

Europas berbeisnführen. 
Der Parteiansſchuß erinnert ſchlienlich die Reichsreaie⸗ 

eung an ihre Verantwortuna für einen wirkunasvollen Ver⸗ 

auf des Kamples. der vor allem durch eine ansreichende 

Rerſorauna der arbeitenden Revölkernng mit dem notwen⸗ 

ꝛinen Lebensbearf aelichert werden muß,. 

Dazu ſchreibt der „Vorwärts“: 

An der Ausſprache im Parteiansſchuß iſt nur eines 

zu bedanern: daß ſie dem Herkommen entiprechend 

vertraulich war und daß daher der Oeffentlichkeit die 

(elegenheit enizogen war zu ſeben, mit welchem tiefen 

Ernſt und mit welcher Einmütigkeit der Auſfaſſungen 

der beruſene Rat unſerer Partei zu dem drängenden 

Problem des Ruhrkonflikts Stellung nahm. Das 

Schauſpiel wäre für die Anbönger der Partei ebenſio 

erfrenlich geweſen wie für ihre Gegner eutmutigend. 

Der Verſuch, einzelne Teile der Partei auseinander 

und gegeneinander zu manövrieren, wird heute von 

zwei Seiten her unternommen, von der fransöſiichen 

Regierungspropaganda und von den Kommuniſten. 

Er wird io ausſichtslos bleiben wie bisber, wenn ſich 

die ganze Partei von dem ( der ere Ue 

Ausſprache waltete, durchdringen läßt. ů 

Die franzößiſche Regierungspronaganda fährt in 

wahrhaft kin ſe fort, die deutiche Sosialdems⸗ 

rratie als den u Punkt des Widerſtandes dar⸗ 

zuſtellen, während u. Wirklichteit doch der ſtärkſte 

iſt. Das ücht jetzt ſelbit der uns wenig freundlich ge⸗ 

ſinnte „Dailn Telegraph“ ein, über deßßen bemerkens⸗ 

Aeußerungen ein Londoner Telegramm des 

Bureaus folgendes meldet: 

aily Telegrapb“ ſtelt die innervolitiſche Entwicklunn 

tichlunds dar und alaubt, daß die deutſche Sozialdemo⸗ 

e faktiſch bererts dit Kübrerſchaft im Ruhrrampf und da⸗ 

mit in der Politit erlangt habe. Das Blatt ſtellt ſeit, das 

der Pazifiemus zur ſtärkſten Macht nationaier Verteidi⸗ 

anna geworden it und daß er im Bearitf jei. die. internatio⸗ 

Kale Kront der Arbeit graen den franzſiſchen Impertalis⸗ 

zrus beranieller:. 

TDas Londoner Blatt bat die Politik unſerer Partei 

beſſer beßriften als manche deutſche Zeitung, die ſie nicht 

begreifen will, deßer auch als die franzötiſche R 

rungspreße, von der wir nach allen bisherigen E 

rungen nicht annehmen, daß ſie es wagen 

Entichließung unferer Partei ibren Leſern n 

Uund unverdreht vorzufetzen. Das franzö 

wird heute in einen wahren Nebet der Kri⸗ göberichi⸗ 
erſtattung gehüllt, damit es nicht ſehen ſoll, wobin es 

Leführt wird. Sind das nicht Vorzeichen? Noch kein 

Materland ſah man glücklich enden, in dem die Lüge 

sur patriotiſchen Pflicht ward! 

Die Eniſchliekung. 
6. Februer 28. 2 
ichen Vo 

ſchluß 
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tag, den 8. Februar 1923 

in das Vorfeld des Kampfes, den die Arbeiterklaffe 
gegen die Willkürgewalt eines tollgewordenen Mili⸗ 
tarismus begonnen hat. ndieſem Kampf kann es 
Rückſchläge geben, keine enogültige Niederlage. Denn 
für ihn gilt das Wort Napoleons, daß im Kampf 
zwiſchen Ideen und Kanvnen die Idee ſtets die fürteren ſind. Ideen am Ende ſtets 

Ein Buſenfreund Ludendorffs als 
Landesverräter. 

  

Im bayriſchen Landtag hatte Gen. Auer kürzlich auf 
das Treiben eines nativnal⸗ſoziclliſtiſchen Führers 
Lüdecke hingewieſen, der in den Reichswehrkaſernen 
national⸗ſosialiſtiſche Werbereden bielt und dabei in 
reichlichſtem Maße Geld unter die Soldaten verteilte. 
Diefer ſanbere Kampfesgenoſſe des national⸗ſozialiſti⸗ 
ſchen Häuptlings Hittler und ſeines Intimus Luden⸗ 
dorff, iſt nunmehr wegen Landesverrats verhaftet 
worden. Der Münchener Polizeibericht meldet näm⸗ 
lich, daß der Stoßtruppführer Htitlers, Lüdecke, ver⸗ 
baftet und das Verfahren wegen Landesverrats 
gegen ihn im Gange iſt. Dieſer Llldecke, dem bei ſeiner 
Verhaftung große Beträge in franzöſiſchen 
Frankenund Dollars abgenommen wurden, iſt 
eines der aktivſten und meiſt genannten Mitglieder 
der nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei, der nuach 
ſeiner Bekundung aus ſei Spitzelgeldern einen 
Hitlerſchen Sturmtrupp ausrüſtete und aushielt. Ob⸗ 
wohlvüdeckes große Geldaufwendungen auch der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Parteileitung ſu auffällig erſchienen, 
daß ſie ſeine Ausgaben nichtinihren Geſchäfts⸗ 
konten verechnete, hat ſie ſich ſeine Freigebigkeit für 
die Zwecke der Partei doch gern gefallen laſſen. 

Als Lüdecke dann unter dem Vorwand, daß er ſeine 
Sturmirupps ganz nuach der Dienſtordnunag der 

Reichswehr ausbilden wolle, von Reichswohrivl⸗ 
daten Dienſtvorſchriften und Exerzier⸗ 

reglemeniüs herauszulocken ſuchte und auch die 

Soldaten in großem Stil freihbielt, wurde die politiſche 

Polizei auf ihn aufmerkſam und ſchritt zu ſeiner Ver⸗ 

haſtung. Lüdecke iſt von Geburt Deutſcher, bat aber im 

Kriege die amerikaniſche Staatsangebö⸗ 
rigkeit erwoben. Nach Kriegsende kam er nach 
Danzig und ſpielte eine Rolle in der bieſigen deutſch⸗ 
völkiſchen Bewegung. Er gab eine ſtark antiſemitiſch 
gefärbte AZezenng „Die Oſtwacht“, beraus, die in den 

rechtsſtehenden Kreiſen mit großem Eifer vertrieben 
wurde. Lüdecke gebärdete ſich in dieſem Blatt als alter 

Reaktionär und Nationaliſt. So veröffentlichte er 

nach dem Erzbergermord ein Gedicht, in dem er Gott 

auf den Knieen für die deutiſche Tai dankte, was ihm 

beſondere Anerkennung ſeitens der, dentſchn len 

Kreiſe eintrug. Schlicßlich wurde feitgeſtellt, daß dieſer 

deutſche Ucbernationaliſt den auswärtigen Blättern in 

deutſchfeindlichem Sinne geichrieben hatte. Nach jeiner 

Entlarvung wollte er ſich nur deshalb ſo nationaliſtiſch 

gebärdet haben, um die Deuiichnationalen richtig zu 

erkennen und hiniers Licht fübren zu können. Kenn⸗ 

zeichnend für die nationaſozialiſtiſche Schutzgarde 

Ludendorffs iſt, daß dieſer ſaubere Held dann auch bet 

ihr eine Rolle ſpielen konnte. 

Der Taſziſtenbäunptling Hitler ließ in dieſen Tagen 

in den Münchener egitungen folgende Erklärung los: 

„Seit einigen Tagen verbreiten Berliner und Münche⸗ 

nur Zitugen eine Anfrage. ob es wahr ſei, daß die natio⸗ 

nalfozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei durch franz 

ſiſche Gelder unterſtützt werde. Ich erkläre hier⸗ 

mit. daß dies in keiner Form den Tatjachen 

entſpricht und bezeichne jede dahinzielende Be⸗ 

hauptung als niedrige Verleumdung.“ Dieſe Erklä⸗ 

rung Hitlers geht der von mehreren Seiten präzis ge⸗ 

jtellten Frage aus dem Wege und mird im übrigen 

durch der Verhaftung Lüdeckes Lügen geſtraft. 

  

   

      

   

    

Ausweiſungen und Proteſtkundgebungen. 

Jeder neue Tas bringt neue Ausmeifungen aus 

dem beſetzten Gebiet. So wurden der Präſident der 

Reichsbahndirektion Trier., Lobſe, der Präſident der 

Reichsbahndirektion Ludwiasbafen. Lieberich, der 

Oberbürgermeiſter Jarres von Duisburg, der zweite 

Bürgermeiſter von Mainz, Adeltmsa, der Leiter des 

Poſtamts in Wetter, Klohr, onsgewieſen. In Brechten 

fand unter Beteiligung der geſamten Bevölkerung die 

Beerdigung des von den Franzoſen binterrücks er⸗ 

ichohſenen Schuldieners Wilbelm Haumann ſtatt. Im 

Anſchluß daran überreichten 19 Ortsvereine im Namen 

der geſamten Bevölkerung dem franzöſiſchen Ortskom⸗ 

mandanten in Brambauer nochmals eine Proteſterklä⸗ 

rung. — Im Duisburtzer Hafen wird von den dort an⸗ 

geleaten franzöſiſchen Zollabfertigungsſteüen, wenn 

die SchlitSlührer. gich meigern. Sölle an fie abzukühren 
auch fü⸗ 

  

die Ernährung des Induſtriegebiets dringend 

  

   

  

  

  

  

notwendiges Gur wie Schmalz, Speck uſw., angehalten. 

— In Vohwinkel hat der franzöſiſche Ortskommandant 

dem Bürgermeiſter mitgeteilt, da er auf jede Verſon, 

die ſich nach 10 Uhr abends auf der Straße befindet, 

ſchießen laſſen werde. Der Landrat hat dagegen pro⸗ 

teſtiert, zumal der verſchärfte Belagerungszuſtand 

durch eine Verfügung des Generals Degoutte aufge⸗ 

hoben worden ſei. Er macht den Ortskommandauten 

für jede Erſchießung harmloſer Zivilperſonen verauk⸗ 

wortlich. Zum Proteſt gegen die Ausweiſung des 

Oberbütrgermeiſters von Dutsburg, Dr. Jarres, ſtellten 

die ſtädliſchen Behörden von Mittwoch bis Donnerstag. 

morgen den Dieuſt ein. ‚ 

Wie man in Polen Mörder ehrt. 

h „Gazeta Warszamska“ wurde am Grabe des 
Py. teumörders Niewiadomski von den Polinnen 

in Amerika ein Rieſenkrauz niedergelegt mit einer 
Trikolore und folgender Aufſchriſt: „Von den Polinnen 
aus Amerika. Ehre dem Unſterblichen!“ 

Eine Thorner polniſche Zeitung gibt in Feltdruck 

bekanni, daß in der Marienkirche am Donnerstag eine 

Trauerandacht für Niewiadomski ſtattfindet. 

   

  

Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau. 
Deutſche Mark gleich Polenmark. — Unzureichende Lohn⸗ 

politik. — Deutſches und öſterreichiſches Währungselend. 

— Die Gefahren für die Volksernährung. — Das Reichs⸗ 
defizit. ů 

Die Verſchlechterung der Valuta, die als eine Folge der 

Beſetzung des Ruhrgebiets vorausgeſagt wurde. iſt letzt in 

einem Maße eingetreten, das ſelbſt die ärgſten Befürchtungen 

übertrifft. Die deutſche Mark iſt im Werte auf den der 

Potlenmark geſunken. Selbft die öſterreichiſche Krone. die in 

der bisherigen Zeit des mittelenropäiſchen Balutgelends als 

der Typus der vollkommen zerrütteten Wöhrung angejehen 

wurde, nähert ſich mehr und mehr dem Porkriegsverhältnis 

zur Mark, wo man für eine Krone 85 Pfennige zahlte. Am 

Dienstag Koſtetie bereits eine öſterreichiſche Krone 55 Pfennige. 

Geradezu gewaltig ader hat ſich der Wert der Mark im 

Verhöltnis zu den Edelvaluten verſchoben. Der Dollar koßtet 

um 40000 Mark, an ihm gemeſſen iſt alſo die Marb faſt auf 

ein Zehntauſendſtel oder auf ein Hundertſtel Goldpfennig ge⸗ 

ſunken. Ein derortiger Zuſammenbruch der Währung trifft 

Deutſchland ohne großzügige Vorbereitungen der Abioehr. 

Sprunghaft kiettern die Preiſe. Die Löhne können ihnen, 

ſolange mon ſich nicht über irgend eine Form der Gleitſtaffe⸗ 

lung im Verhältnis zum Geldwert verſtändigt hat, much nicht 

annähernd folgen, ſelbſt wenn man von beiden Seiten, insbe ⸗ 

ſondere von den Unternehmern den guten Willen vorausſetzt. 

Wenn ſich die Preiſe wichtiger Lebensmittel, wie Schmalz und 

Margarine, die ganz naturgemäß ſtark mit der Valüta gleiten, 

innerhalb weniger Tage 

verdoppeln und verdreifachen, 

ſo bedeutet dies eben für breite. ſtändig wachſende Maſſen 

den Verzicht auf einen immer größern Kreis von Rahrungs⸗ 

mitteln. Selten iſt das mit derartiger Schärfe zum Ausdruck 

gekommen, wie in der letzten Füis wo die Unternehmer aus⸗ 

drücklich ihre Bereitſchaft zum e nigegenkommen in der Lohn⸗ 

froge erklärt haben, und ſie, ſoweit es ſich im Augenblick 

überſehen läht. mindeſtens vereinzelt auch durch die Tat zeigen 

wollten. Es iſt eben undenkbar, über längere Friſt hinaus 

Lohnregelungen zu treffen, wenn die Preiſe derart in die 

Höhc klettern und ſich der Segen des freien Handels mit 

der Berteuerung des dringlichſten Lebensbedaries unge⸗“ 
bemmt auf die dreiten Maſien ergießt⸗ Da aber obendrein 

die Aufforderung. in Lohnfraaen entgegenkommen zu ſein. 

der Arbeiterichaft keine Rechte bringt, und ſie bei den Ver⸗ 

bandlungen doch in hobem Grade auf das Woblwollen der 

beteiligten Unternebmergruppen angewieſen ſein wird, ſind 

die Lobnerböhungen durchaus unregelmäßta und bet vielen 

Verufen weit entfernt davon, auch nur annühernd der Geid⸗ 

entwertung Rechnuna zu tragen. Denn ſelbitverſtändlich baben 

dieieninen Unternehmerkreiſe. die ſich zur vermeſſenen He⸗ 

banptung verſtiegen haben, der Reallobn der deutſchen Ar⸗ 

beiter ſei an boch, nicht auf einmal umgelernt, und ſo bleiben 

die Lohnregelungen immer anf eine; uUnſichern Grundlage. 

Gewiß iit auch der Gleitlohn keine Löfnng der Lohnirage. 

In ſo ſchwierigen Ucberaanaszeiten aber wie den gegenwär⸗ 

kigen. follte man ernſthaft danach trachten. auf irgend eine 

Weiſe ů 

die Lohnhöhe autometiich dem Geldwert auznvaffen. 

Wir leben nun einmal in Zußänden, wie ſie ſelbit Oeſter⸗ 

reich in ſeiner Währungskriſe kuum gekannt hati. Auch dort 

ſtürzte die Krone mit geitweiligen Unterbrechungen unauf⸗ 

haltiam. Aher immerhin hatte es mit inmien wirtſchaſt⸗ 

lichen Möglichkeiten zu rechnen. 

und. abgriehen von cinigen X 
Eingriſfe in ſe. 
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Nr. 33 14. Jahrgang 
  

Die Arbeitsverhältaie im Handetsgewerbe. 
Der 6⸗UhrLapenſchluß und die Regelung des Lehrlings⸗ 

weſens. 

Die geſtrige Volkstaasſiszung war nur von einſtündiger 
Daller. Der bartumkämpfte Gefetzentwurk über die Ruhe⸗ 
zebolter der Senatoren fübrte zweimal zur Beſchlußunfähhn⸗ 
keit des Haujes. Der Geletzentwurk Über die Herauſ⸗ 

MPreile fuür das Umlageactrelde ſtrkuna der 
wüurde in zweiter Leſung ohne Tebatte angenommen. Gegen 
dte beantragte ſofortige 3. Leſuna wurde von der Linken 
Lüderkpruch erhogen. Ohne Worimeldung aing der Geſes⸗ 
eulwurf betr. 13. Alenderung der Beamtenbeſoldungsordnung 

den Hauptausſchuß und ein Geletzentwurf über die Arn⸗ 
uin der Zuckerverſoraung der Freiſtaatbe⸗ 

wurde dem Wirtichaftsausſchuß übernetzen. Der 
tigt, die aut Marken zur Verteilnus kommen⸗ 

Pfund ut 2Pfund 

  

   

     

    

Zeuat brabſi 

den wonatlichen Zudermengen von 2 
  

      
    

  

perubanhtsbcn*. Das 
munde in 3. Leiuna verabſchiedct, na 

okratiſche Anträge betr. Amtsdauer und beichränkie 

jentlichkeit der Rerandlungen abgelebnt worden waren. 
m nächſten Punkt der Tagesordnung, dem Geſets über die 

Rübegehälter der Senatoren, das bis zu 88 in 
en iſt, ſührte bei einer namentlichen „ Leiung ſortgeſchri 

elkttimmung die Stimmenthaltung der Linken zur Beſchluß⸗ 

untähigkeit des Hauies. 
Nuch einer Vauſe von 5 Minuten wurde die Sitzung wie⸗ 

der eröffnet. Zur Beratung ſtänd eine kleine Aufrane des 

züdg. Manen (Dt. Pi.f betr. 
einheitliche Regelung des Lehrlingsweſens. 

Vor etwael Jahr nalm der Lolkstag einen Antraa an, 

der die geſesliche Regrluna des Lehrlinasweilens forderte. 

Der Änfrager wünſchte eine Erklärung des Senats. wann 

An diesbezülglicher Geietzentmurf vorgelent werde. Senator 

   

      
   

   

  

  

    

Karow antwortete, daß der Gefetzentwurf über die Regelung 

Lehrlinasweiens ausgcarxbeitet ſei und den intereiüerten 
rganifatienen zur Beantachtung vorgeleat worden ſei. Die 

Anfrage war damit erlediat. 

Zuſchüfte an die Gemeletden 

zuden Gebälternder Beamten und Angeſtell⸗ 

ten fordert ein deutichvarteilicher Antraa, der vom Abg. 
urm begründet wurde. Den Gemeinden würden immer 
ne finanzielle Laſten anterlegt, ſo daß ſie nicht in der Lage 
ben, die Gehälter der Beamten und Angeſtellten anufzu⸗ 
iugen. Es wäre aerecht und billig. daß der Staat bierzu 
chüſte leiſte. 
Aba. Gen. Plettner erklärte, daß die Ver. Soz. Fraltion 

Antraae zuſtimme und beautraate Ueberweifung des⸗ 
an den Hauntansſchuß. Die Gemeinden beländen ſich 

ner Notlage. Sie ſind nicht in der Lage, dic Gehälter 
ahlen. und müſſen dringende kulturelle Aufaaben zu⸗ 

Manche Gemeinde ſel nicht einmal in der Lage. 
Sätze an die Erwerbsloien zu zahlen. Alle dieke 

U unim Hauytausichuß eingehbend gevrtit werden. 
Abga. Dulk (Dtutl.! und Hoppe (3. ä 

immend Der Antrag wurde einſtimmiag 

ichuß überwieſen. 
In den Unteriuchungsaus Ser die negen den Sena⸗ 

ꝛar Janſton erbobenen Vorwürte unte ſuchen ſen wurden 
der Ver. Saz., Fraktion die Gen. Mau., Gebauer 
Warichefiki entſandt. 

Alsdann ſtand der deutſchparteiliche Geſetzentwurf zur 

einheitlichen Durchkühruna des Srchsnüörlabenichlußes und 
der völligen Sonntansrnhe 

Berainna. Er wurde vom Aba. Manen (Dt. 
in einer Art, die an Sthärienn 

Man alaubte, einen Spartakus rede 
nsbefondere wandte er ſich gegen die Tarißfei 

er Arbeitgeber im Handelsgewerbe. 
für die Angeſtellten abmnichlie. 
werbe. 5 
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    aunn. dem man 
zunzert, das 3. B. in die neuere 

ät bracanen wird auch wenn 
keine beiundert Korliebc für dicie Mufik mehr aufzm⸗ 

gen vermuag. Aber die Geiundbeit und Eörlickkeit dieier 

berührt auch heute noch ſo wohltuend: und das nicht 
t durcd thre Mäunii 
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Siür in nun gants ber Mann 
uckernde lieat ibm fern. und 

arwunnen anch ffarus Variationen über ein 

Thema io auserordentlich, und man emptand ſaß 
mehr von dem diefem genialen Rußen als Eigenart 

haftenden Zügellos⸗Seichen, jondern nur noch. daß er 
zah Sinrtel frütz afer Auwürfe einer ig. der iaufendmal 
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zu ihrem Tode balgen Könen: Mufik. unbedingt Muſik. 
Faber kommt es einzis und allein an. 

Das Schönite des Abends war aber dich Mozarts licht⸗ 
trahlte, ganz und gar göttliche Sypmphanie in Es⸗Dur. 

Henrn Prins als Geiger Mozarticher Muſik in 2 

bem Maße eignet., bringt er auch aufs Pult er entzückt 
Und 

diesmal wieder war es eine belle Freude zu ſehen. wie 
U nichts von den bezanbernden 

—— 
—— 
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urch eine innere Wärme und vor ahem durch Grazie. 
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Klangteinheiken verkoren ai⸗ 
       Muſiker myũgingen, ſo d 

    

    

         
     

    

      
   
    

    

    
   
    

   
   

    

  

mehr von dem im Leibe bat, um was ſich jene Kaältblütler 

ben an alle Firmen, Der VDeutſchnatlonale Hand⸗ 
lungsgehilfenverband babe eint MNenge Ma⸗ 
terfal. das beweiſe dahßdie deutſchen Arbeit⸗ 
geberein gerütteltes und geſchütteltes Maß 
Schuld andem Zufammenbruch des Deutſchen 
Reiches haben. Die Danziager Scharkmacher 
ſeten ſchllmmer als die Fransoſen, da ſie die 
Hand andie Gurgeldeseigenen Volkes leken! 
(Grotze Entrüſtung bei den Deutſchnationalen!) Der 
Redner, der deutſchnationale Abg. Senftleben. der, 
wic ber Vorredner, führendes Mitglied im Deutſchnationa⸗ 
len Handlungsgehilkenberband iſt, rückte von ſetnem Ver⸗ 
bandskollegen ab. Dlekex fet von ſetnem Thema zu weit ab⸗ 
gekommen. Auch in der Deutſchen Partet bekänden ſich Tarif⸗ 
gegner. Die Deutſchnatlonale Fraktion tehe dem Geſes⸗ 
Entwürf wohlwolend ardenstber. n aber 
Bedenken, die im Ausichuß gevrüſt werden müßten. 

Abg. Gen. Spill wies darauf bin, daß tich die Volkstogs⸗ 

wahl im Herbſt ſchon⸗Kekt bemerkbar mache. denn ctwas an⸗ 
deres alk eine Wahlggitationsrede ſeien die Ausführungen 
des Uba. Ptanen nicht zetwie Der Frerrrgan 
beiter wundern ſich über das Verhalten der à 
nicht, daß iſt ihnen ſchon ſeit Fabren bekonnt: ſie wundern ſich. 
nur, daß es immer noch Arbeiter agibt, die bei Waßlen den 
Arbeitgebern den Rücten decken. Solange die büraerlichen 
Angeſtelltenvertreter mit den büraerlichen Parteten durch 
dick und dünn aehen. bätten ſie lein Recht, bier Klagelieder 
anzuſtimmen. Der Abg. Mauen werde in Zukunft auch bof⸗ 
fentlich zu ſeinen rodikalen Worten ſtehen. — Bei der Bera⸗ 
tung der von den Linksparteien vorgeleaten Aenderung des 
Einkommenſteuergeſetzes werbe er Gelegenbeit dazu baben. 

Eine Beheruna in der Lage der Angeſtellten kann nur ein⸗ 
treten, wenn Hano uuind Kopfarbeiter gemeinſam bandeln. 
Dem vorgeleaten Geſetzentmurf ſtimme die Ver. Soz. Wral⸗ 
tion zu und werde an der Geſtaltuna des Geictzes im Aus⸗ 
ſchuß mitarbeiten. Der Geſetzentwurf aing dann an den 
Sozialen Ausſchuk. Nunmebr beſchäftiate ſich das Haus mit 
dem ſozialdemokratiſchen Antrag betr. Regelung der Ren⸗ 

tenbezüge der Invaliden der ehemaliaen Reichs⸗ Anb Staats⸗ 

betriebe. Abg. Gen. Arcaunski begründete den Antrag und 

wies darauf hin, daß die genaunten Rentner nur zwei 

Drittel von den Besügen erhalten, wie ſte den deutſchen Rent⸗ 

nern gezahlt werden. Die Dansiger Reniner beländen ſich 
in einer tryſtloſen Lage. da ſie von mynatlichen Beträgen non 

3800—15 00% Mark ihr Leben friſten müſſen. Die Allgemei 
peit ſei zur Unterſtützung dieſer Kreiſe nerpilichtet. weil dieſe 

früher mit ihrer Urbeitskraft der Allaemeinheit gedient 
haben. Redner beantragt. den Antrag dein Sosialen Aus⸗ 

ſchuß zu überweiſen. was auch geſchah. 
Sodann ſtanden wieder einmal die Rubegebälter der Se⸗ 

natoren sur Reichlukfaßung. Zum SS laaen 2 ſozialdemo⸗ 

kratiſche Anträge nor, wovon der erſte in namentlicher Ab⸗ 
itimmung mit ßu Stimmen abaelehnt wurde. Als auch über 

den 2. Antrog namentlich abgeſtimmt werden ſollte, verlauate 

der Dentſchnationale Dr. Bumke, daß darüber nach der 

neuen Gefchäktsordnung erſt ein Beſchluß des Hauſes . 

beigefſigt werden ſo en. 
widerivruchen mit dem darouf, daß; Anträae 

alammengehören. Treichel trat dirker 

Auichaunna bei, worauf zur namenklichen Kͤbſtimmuna 

en wurde, die zum arosen Erſitaunen der Stechten 

ichlnännishigkeit des Hauſes ergab Es wurden nur 

umen abaacben. Ver omtierende Rräßdent Geu. Ge 

vertagte das Haus auk Mittwech nächſter Woche. 
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Streik der Tabahardeiter. 

Vom Verband der Tabakorbeiter wird uns geſchrie⸗ 

ben: Mit dem heutigen Tage ſind die bei den Firmen⸗ 

Moll n. Co., Gosda und Haßſe beichäftiaten Arbeiter und 

Arbeiterinnen in den Streik getreten. Die Pirmen 

wollten trotz der b'sherigen niedrigen Löhne und der 

beſtehenden ungebeueren Teuerung eine nennenswerte 

Zulagae nicht bewilligen. Ein geſtern erfogtes Angebot 

von 60 Prosent wurde von den Arbeitnehmern als zu 

niedrig zurückgewieſen. Da die Arbeitgeber dieſes Au⸗ 

gebot als äußerit entgegenkommend bezeichneten blieb 

en Arbeitnehmern kein anderes Mittel als der Strece. 

ie Danziger Arbeiterſchaft wird gebeten, Solidarität 

üben und Arbeit nach dort nicht anzunehmen. 

Polniſche Berufung. Die polniſche Regierung bat 

gegen die Enticheidung des Völkerbunds⸗Kommiſſars 

durch die der Auſpruch der polniichen Regierung gegen 

die Freie Stadt auf Erſtattung von Liegegeld für das 

Schift „Guebwiller“ zurückgewie war, Herufung 

eingelegt. Das Schiff hatte im November 19•1 Muni⸗ 

tion für die polniſche Regierun löſcht, wofür von 

Danziger Seite beſondere Sicherh maßnabmen an⸗ 

geyrdnet wurden. Der Völkerbunds⸗Kommiſſar hatte 

in der Entſcheidung feſtgeſtellt, daß die Danziger Re⸗ 

gierung berechtigt war, die ron Polen beanſtandeten 

Anordnungen hinſihtlich des Löſchens von Spreug⸗ 

jtoffen aus dem fraalichen Schiff zu erlanen. 

Die nenen 50 00⸗Mark⸗Scheince. Die andauernde Ent⸗ 

wertung der Mark hat dazu geführt. daß die Reitösbruckerei 

eine Zeitlung nur ſehr ſchwer den Bedarf an Zahlunasmit⸗ 

teln decken konnte. Desbalb werden jetzt von— der Reichsdank 

Noten üver 50 000 Mark berausgegeben. Man vofit damit 

ichan in allerkürzehter Zeit die Sthwierinkeiten. die uch viel⸗ 

iuch Zahlungsvrerkehr erneden haben. zu brieitigen, zumal 

on geitern mit der Ansgade von einer Miiarde Mark in 

Wi-Mark⸗Scheinen beaonnen iit. Der neue 5 .-Mark, 

110 E tßhh Millimeter) iſt ungefäbr ſo Aroß 

wie die Mark⸗Reichsbanknote und zeiat auf (riner 

Borderzeite den Koof des Kölner Bürgermeiters A. v. Brau⸗ 

weiler, eine Rebroduktion des Gemäldes von Bartbalomäns 

Broyn. Kecnte iſt ein freier Rand mit Wafferzeichen, in 

Worm eines Eichenblattes. Die Küsscite weilt eine Nignette 

mit dem Straffatz auf. ů 

Seminar⸗ und Muſiklehrer Alfreb Gebaner. der am Rie⸗ 

üigen Lebrerieminar keit 1011 erlolareich als ar⸗ demiſcher 

Mußklehrer gewirkt bat, üt vom MRiniker kär . kt. 

Kunſt und Volksbildung zu Berlin an das Letrer⸗ 

ſeminar zu Breslan beruſen wurden. Herr Gebaner 

war nebenamtlich als Chormeiller der Männergeſanarercine 

V., Thalia, Buchdruckergeſanaverein und des von 

ndeten Gebauerſchen Frauenchors, ſomie als 
iichen Konſervatoriums rätis. Auch 

Ler beimattreuen Overchlener aür 

Ubſtimmung hat er ſich uroße Verbdienſte erworben. 

Polizeibericht vom 8. Febrnar 1928. Feſtgenommen 

27 Perſonen., darunter S wegen Diebſtabls. 2 wegen 

Schiuggelns, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen 

Uuterichlagung, 1 wegen kätlichen Angrifis, 1 wegen 

Zechprellerei, 1 wegen Sitilichkeitsvergehens, 1 wenen 
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als Fübrer der Danzi   * 

Donnerstag, den 8. Februar 1923 

                    

   

    

   

                        

   

  

   

        

   

    

   

    

   

      

    

                  

   

      

   

  

     

   

    

   

   
   

    

   

  

Exiſtenz⸗Kämpfe. 
Der Etreit zwiſchen Aergten und Krankenkaſſen. 

Die Arrate haben, wie voen uns berichtel, vor kurzem in 
einer Verſammlung die wirtſchaftliche Notlage ihres Berufes 
eingehend diskuttert. Dabet würde beienders das Verbält⸗ 
nis der Krankenkaſſen u den Aerzten elprochen und u. a. 
von ben Kaſſen behaupiet, daß ſie die ärztlichen Hansrare 
gedrücki hbötten, inlolge falſcher Wirtſchalt der Verwal⸗ 
tungen nicht genügend leitrungsfähig ſeien und daß ſie die 
Honorare für Oktober 122 noch nicht ergahlf und dadurch 
erhebliche Valutagewainne gemacht hätten. Bon 
der Vereinigung der Kräankenkaken im Freiligat wird uns 
dazu Keicärteben: — 
Die Verteinigung, der alle im Gebiet der Freien Sladt 
Tanzig auf Grund der Aeichsverücherungsordnung errich⸗ 
teten Krankenkeſſen angehöten, muß dieſen, Bebauptungen 
entſchleden eutnegentrsteu, weil ſie nerinnet ſünd, die öſient⸗ 
liche Weinung ungünſtig zu beeiuflußſſen und die Kranken,⸗ 
kaſſen zu diskreditieren. 

— eratehbannrart., ſind nach Ueber⸗ 
der Teile (Aerzte und Kafcuſ die aleichen, fſle von Ner⸗ 
tretern der deutſchen Aerzte und Krankenkaſſenverbände in 
Berlin unter Mirwirkung des Woblinbrié⸗ und Reichs⸗ 
arbeitsminiſteriums vereinbart werden. Bei den letztmaligen 
Verbandlungen wurden die Honorare mit den Stimmen der 
Aerztevertreter und des Reichsarbeltszminiſters gaegen den 
Einſpruch der Kaſſenvertreter, die auf die ſchwierige geld⸗ 
liche Lage der Krankenkaſſen himvieſen, feſtgeſett. Die For⸗ 
drrungen der Aerzde baben demnach meitcchendſte Berück⸗ 
ſichligung gefunden, ihr Intereße an der Regelung der 
Hönorarhböhe iſt bisher ausreichend gewahrt geweſen. Da⸗ 

mrit fällt der gegen die Krankenkaßen erhobene Vorwurf der 
Honvrardrückerei in ſich zuſammen. Die von den 
Krankenkaſſenverbünden im Deulichen Reich erhobene For⸗ 

ung, die Kranken an Stehe der ärztlichen Behandlung 
achleiſtung! auch argebenenfalls mit Geld abfinden zu 

dürfen (Surleiſtung! wird von den Aerzten mit der Begrün⸗ 
Volt bekämpft, daß eine ſolche Regelung ſchädlich auf die 

Bolksgefundheit einwirken würde. Der weitere und haupt⸗ 

jächliche Grund des Widerſtandes der Aerzte gegen jene 
Regelung iſt der, daß die Zabl der Patienten, die ſchon in 

der Privalpraxis durch die Rechnungsſtellung der Aerzie nach 
Silbermark eine weſentliche Einſchränkung erfahren hat, 
dann auch bei den Kaſſenpatienten ſtark zurückgeben würde. 

weil ein erheblicher Teil der lesteren, dic den Arzt bei zu⸗ 

ſtehender koſtenfreier Behandlung oft aus den nichtigſten 
Urfachen und häufig aufſuchen, die Koſtentragung ſcheuen und 

ſomit den Aersten eine jetzt lchere und umfangreiche Honorar⸗ 

einnahme verlvrengehen würde. Die Träger der Kranken⸗ 

erung find darin einig, daß auch die ärztliche Tätigkeit 
ncſien bezahll werden muß, ſie können aber bei dem 

vot von Aerzten ſdie eigentliche Urjache der Nof 

ſiandes!] nicht einem ieden von ihnen ausreichende 
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Beichäftigungsu. ichkeit bieten. 

Die Aetannvtung lich der falſchen Wiriſchaft 

der K. nruß als iegiſchen Beweifes er⸗ 

mangel unu werden. ie Kaßen haben ihren 
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norare ſeit Oktober 1922 im 

gemeinerung nicht zu. 
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len beitehi 
Urfach⸗ 

ünd zwar geben 
r Darſtellung na 

zugsweife einigen Ansführungen des augeſehen⸗ 

iten Kommentator rankenverſicherungsrechts, Geb. 

Juſtizrats Hahn, Berlin⸗Mülmersdorj. Raum. Dieier ſugt 

als Unbeteiligt deren Rechtiertigunn folgendes: 

„.. Sind d die Kaſſen aus vurer Bosbeit. nur um 

die Nerzte ibre Mucht fühlen zu laſſen und ſie zu beorücken, 

mit der Zahlung des Henorars in Verzug geblieden? Lag 

es nicht näher. einen Notſtand ; muten und dieſer Krage 

nachzugehen? Eine ſorgloſe 
erbeblichen Vorſchüſſen ſür da 8 E 

wochenhilſe und brei der Wochenfü iurge vrpflichtet uUun 

ſchon bierdurch inanziell ſchwer belaßtet. Sie hat aber 

die Grundlöhne, nach denen die Kaſſerveiſtunge 

Beiträge bemeſien werden, ſtetig und gewaltia erbõ 

Art. daß die Kaſſen die böberen Veiſtungen io Ffort zu ge⸗ 

währen hatren., während ſte die höberen Weitröge e rſt nach 

längerer Zeit erheben konuten. Sy eniitand 

eine vorübergehende Kriſe und der Verzug aegen⸗ 

irtber den Aersten. Daneben aber beſitebt eine Leruſiere E 

niiche Notlage der Kaſſen. Die Koſten der ärztlichen 8 

handlung. der Heilmiitel, der Kraukenhauspflege und der 

allgemeinen Verwaltung (Perſpnalkoſten, Bureanbedarſ. 

Heizung, Beleuchtung, Miicte uſw. ſind ſo gewaltig ae⸗ 

ſtiegen und ſteigen ſo ſehr ins Ungeme ſjene woiter, 

daß viele Kaſſen auch bei Erbebung des höchſten zul 

der eine ſchwer erträaliche Belaſtung der 

der Arbeitgeber bedeutet, kaum noch die 

Regellviſtungen beſtreiten können und icht ſelten dringurcd 

notwendige Mehrleiftungen Familienbi ie! anfgeben müi⸗ 

ſen. Oit muß zur Deckung lauſender Leiltungen die Rück⸗ 

lage. die doch für Fälle anßergewöbnlichen Bedarſs beitimmt 

iſt. angegrifſen werden. Die Schwankungen der Wirtſchaſte. 

lage inotten des sorskäl niten Roranſchlaue Brächen gar 

üchmere Epidemien aus (an leichteren, fehli es ja niemals!. 

er hielte koine Rücklage den an die Kaäßten berantretenden 

Forderungen Mtund.“ 

Dieſen fachlichen die Berhältniße richtig, ſchildernden 

Ausfübrn gen bletbt hinſchtlich der Danziger rängenofien 

nur noch hinz,-nfügen. daß ihre Apiwendungen für Kran Ei 

pfleße durch die Abtrennung Dan 8 vom Dentichen ben 5 

Anslandäpreiſeh und die unſeltgen Soliverbältniſſe beüun, 

ders bei den Arzueien und Heilmitteln noch weiter un⸗ 

geradeꝛn ungeheuerlich verteuert werden. Die meiſten ün 

ziger Kasßen baben zur Befriediaung aller Forderungen, f‚ 

ſonders auch de nicht nur ihre Rücklagen auſ⸗ 

branchen., ſond umfangreiche Schuldverbintucneiten 

zu boben Zinsiä ben müſſen. V elßach uſie die 

Beiträge auf zulüttigen Höchübetrag 
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  uf den zirse 
terhböht und die Mehrleiftungen abgebaut⸗ 

Lilo tin Wirklichkeitdte ihneu 
ten unterſtellten Valutagewiin 

Der von den 2 

So0 
nvon den Aerz⸗ 

ne aus! 
Wolttand beſteht 

‚ i ien Berufen 
nach unierer Kenninis auch bei anderen freien Beruf 

Zahnã nwã ia Uberbaupi 
[Zahnärsten, Apotbekern, Anwälten Kin daß iich inte wir 

iehen 

Aerzien iv ſtr! eicgte 

  

alle Verufsſtände feſtitellen müßen, s‚ 

ieſüliche Lage non Tag zu Tag verichlechtert. Die Wdanßer 

kaßßen iriift an dieier Notloge bein Verſchuden ſie ſind a ber, 

auch nicht in der Lage, diefe Rotlage zu beheben, ſind aber,   
gruben Unfugs, 2 wegen Uebertretung, 9 in Nolizei⸗ 

i it t i it, die ärztlichen Leiſtun⸗ 
wie bereits betont., nach wie vor bereit, die ars 1 Seiſta 

ger angemeßtſen zu honorieren. Dazu iht jedoch er'orderlich. 

Daß Zunächit der bei ihnen beſiebende Notſfrand beboben wirb. 
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— mGetahrvolle Seefadbrt. Dei Neuhaus 
agt der dentiche Sc̃lepper „Sirelafuns“. 

alten Mincuboor bon Straliund nach Kiel 
er bei Febmarn einen Ataichinenſchaden 

den Stürm aurüctkgetricben wurde. Das 

n Sturm unergegangen., und Lie Leute ret⸗ 

Dieier wart Linler. Der Anker 
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verich! envm 

ů Irciiag., den b. Februar. abendä 7 Ubr, in der Aula der 

Ketrilchnit. am Hanjaplaß: 

Große Funktionärverſammlung 
Taacsdorbuung: 

1. Vortrat dree Gcn. Locra über die welwollziſche Lase. 
2. Ptaaunilatiene- unb Beitraastrogen. 

Zut Teilnehme an dieſer Nerlammluna find lämtliche 

Runliirnüre. dir im § & bea Stotut« deßtcichtet ſind. bderech⸗ 

kiat und verpilichtel Funktionärc. denen der alliige blane 

Avsseis uoch nicht zuscftedt Worden ik. wollen diclen am 

Saaletaanns in Empland neimen 
Pünktlichrs Ericheinen in Kklicht. 

Der Laubesvorfiand. 
— — 
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zrirei 

den kemmen 'Mmer medüer Welbungen von 
üim lesten Semmer mwurden Treiv⸗ 

b der nerdirtefnichen Awieln Berbachtet. 
Nntà Minensele aukgetrcten. das üich um das 
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Derter Genitun des nach Hylland verſchobenen Vapters, 
ſoweit deien Wenur bar fetneitellt werden können, und der 
Dtt Gas MWart beteihnet worden in. wurde einnezogen 

  

Vier weitere Angellagtr wurden freigeſpruchen. 

Der Kampf gegen den Wucher. 21) Pfund Butter, 
2070 Eier, 45 Pfund Wurſt, 8½ Pfund Speck wurden dei 
einer Reviſion des Harburger Hauptbahnboſes durch die 
Wucherpolizei beſchlqanahmt. Es wurden hierbei zehn wilde 

Hüändler des Unerlaubien Vebensmittelhandels, bezw. des Hau⸗ 
ſiererſteuervergehens überſührt. Teils handelt es ſich um Land⸗ 
leute, teils um Harburger und Hamburger Händler, die, ohne 

im Beſitze der Haadelseclaudnis oder eines gülligen Wander⸗ 

newerbeſcheins zu ſein, ſich im Lebensmittelhandel belätigten. 

In Danzig ader läht man das Muchergeſindel leider un. 
geſchoren. 

Schiſtzuianmmenktoßk auf der Themie. Eln Zuſammen⸗ 
itok ertignete ſich vorgeltern“ nd auf der Themſe bei 
Margatt zwiltzen dem englſchen Dampfer „Maide vl 

Orleans“ und dem „ndwin“. Ein Mann der Belasung des 
„Godwin- wurde getötet, zwei andere ſchwer verletzt. „Wod⸗ 
min“. dor lchwer beichädigt wörden war, ſchriterte auf, eine 

Sandkant der Tyemſemündung. Die „Matde ôf Orleans“, 
die in der lotzten Zeit für den Paßagierdlenſt zwiſchen den 
engllſchen und franzöihen Häſen im Aermelkanal verwen⸗ 

det worden mar. irttc die Reile nuch London ſort und konnte 
teich ichwerer Beſchädigungen ihren Beſtimmungsort er⸗ 

＋ en. 

Ein Rachraht, der ſtraflos blleb. Zu einem auffehen⸗ 

erregenden Freilpruch kam es vor der Strafkammer des Land⸗ 

gerichts in Berlin. Angeklagt wegen ſchwerer Körperverletzung. 
durch welche die Verietzte eine dauernde Entſtelung erlitten 
hat. war eine Frau Elma Mehts. Die Angeklagie lebte in 

ungtücklicher Ehe, da ihr Ehemann dem Alkohol ergeben iſt 

und zu verſchiedenen Frauen in Beziehungen getreten war. 
Eines Tages lauerte ſie ihrem Mann mit einer der Geliebten 

am Walnertheater auf. Sie riß dieſer den Hut vom Kopk 
und goß ibhr im gleichen Augenblick eine größere Menge⸗ 
Ronzentrierte Schwefelfäure in das Geſicht. Dle Gellebte brach 

mit lautem Aufſchrei bewußtlos zuſammen. Sie mußte ſofort 

in ein Krankenhaus übergeführt werden, wo ſich herausſtellte, 
daß ſie furchlbare Verbrennungen erhalten hatte, die ſie ihr 

ganzes Leben lang auf das furchtborſte entſtellen werden. 
Das Gutachten des Medizinalkolleglums kam zu einer Be⸗ 

jahung des § 51. Trotzdem beantragte der Vertreter der 

Anklage 21: Jahre Gefängnie gegen die Angeklagte. Das 
Gericht kam nach läugerer Veratung zu einer Nore 

der Angeklagten, indem es annahm, daß ein Notwehrepzeß 
vorliege, für welchen die Angeklagte nicht verantwortlich fel. 

Große Goldkunde in Turkeltan. Wie aus Taſchkent ge⸗ 
Set lrd, ſind im Kreiſe Lepfinst an brei Stellen Gold⸗ 
ger entdcckt worden. Nuch von Platinfunden wird berichtet. 

G980 Berſammlungs⸗Anzeiger E 
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Danziger Nachrichten. 

Ein polniſcher Polncars für Danzig? 
Noch immer iſt die Frage der Neubeſetzung der volniſchen 
tretung in Danzin in der Schwebe. Der Nücktritt 2 

nkis iſt zwar ſchon ſeit Monaten beſchloſſen, aber 
nend konn man ſich über die Nuchſolgerſchaft nicht ſchlüſſüg 

„„In einem längeren Urtikel aoht nun dic „Gazeta 
ta“ auf die Prage der Nachſolgerſchat ein. Sie ſiellt 
ſt jeſt, daß die Nachricht, daß Plucinski nach Abſchluß 

Verbandlunnen in Parzs auf ſeinen Poſten in Tanzig 
mehr zurückkehren würde, bikher nicht widerrufen fei. 

ei ſeine Nachtulterſchaft, für die bereits die mannigfach. 
Burſchläge eilk wurben, meis das Blait allerdinags 
keine voſitiven Kunaben zu machen. Um ſo inttxelfanter 
Soch die Anſimten und Wünſche, bie es zur Kuäwahl 

neuen Vertreters zum beſten gibt. Das Blatt will ietzt 
Pyiten anſtatt durch einen Diplomaten durch einen 

mriſten beſetzt willen. Das Verhältnis Polens au 
Aanziß ſet ſetzt durch die Berträge ſeſtgelegt. Bis der letzte Siür ünt Dte Mar incn, ann Wet cs Sragen airtde kümn, reirs Kan incz enn iet 73 Hraser: 

omatiſchen Fäbigkeiten wie Plucinsti gebraucht. Jetzt 
de Polen aber keine nenen Verträge von grundſävlicher 

edentung mit Dauzig ſchlieten. Die Entwicklung würde 
weiter auf der Linie der jetzigen Vorträge bewegen, und 
Haunkunſgabe des Vertreters Polens in Danziß würde 
ſrin, dartiber zu wachen, daß das Wirtſchaftsabkommen 
Fetzen Papier bleibt, ſonderu durch die Freiſtadt erfüllt 

werde. Viele Mechte ſeien ſchon feſigelegt, aber es gebe noch 

nele ftrittige Punkte weden der Interpretierung Hakin 
ser des Völkerbundsräatek. Darum müßeers eßer 

ger, gebildeter Rechtsgelehrter ſein als ein Diplomat. 

'eſonders ein Diplomat uuierer Zeit würde durch ſeine 
iplomatie mehr ſchaden als nützen. Die poluiſche Dinla⸗ 

babe überhgupt das prinzipielle Merkmal der Weich⸗ 
uns Nachgiebigkeit und keine eiſerue Konſeanenz. das 

b ramm durchzuiühren wie Poincar6s. 
Dieſen frommen Wunſch naſt einem Drauſcänger unter⸗ 

ichreibt das Blatt noch durch die Forderung, daß der ne⸗ 
Merfreter „einen entſchiedenen Willen und einen hbarten 

Gbarafter“ zen münc. Die erige konſequente Pyli⸗ 
ů ürfte nicht auft en werden. Damit ber 
iord Juriſt auch die im Freiſtaat noch gültigen deut⸗ 

Geſetze beherrſche, müſſe er möglichſt aus dem ehemali⸗ 
nn vreußiſchen Gebiet ſeln. Angeſichts dieſer ſtarken For⸗ 

ung beſitimmter Eigenſchaften des neuen Nertreters 
un man bereits einen „geeianeten“ Kandidaten un vetto 

ait haben. Molen ſollte iedoch bei alledem bedenken, daß eine 

Politik a la Poincars gegen Danzig jelbſt zu ſeinem Nach⸗ 
zeil ausichlagen muß, 

            

        

    
   

    

          

   

   

     

    

   

      

   

  

   

          

      
        

   

    

     

  

   
   

  

       

    

   

  

     

  

Herabſetzung der Zuckerration. 

Die im Oktober v. Js., als die Zuckervreiſe iprunghaft 
egen, von der ſos. Fraktiion d tages unternommene 

gegen den Wucher mit batte den Erfola, daß 
ſtens 100 000 Ze r der neuen Ernte dein 

nu Verkehr entzoge ächaftet wur 
Es wurde dafür ein erichwinalicher 

jeden Verſorgungsberechtigten ſollten 
nat abgengeben werden. Nunmehr plan⸗ 
bſetzung der Rati Pfund v 

    

   

   

     
   

        

            

  

  

   

   

  

      
Vfund 

der Senat eine 
Monat ꝛind leai 

    

     
        Voltstag einen 

er Begründung e 

Umſiche Vekannhnackungen. 
Um etwa beſtehende Zweifel zu beſeitigen, 

wird darauf hingewieſen, daß die Verordnung 
betreffend die Regelung der Verſorgung mit 
Kiſchen vom 14. März 1922 — Sonderausgab 
des Stautsanzeigers Rr. 21 vom 15. 
— nach wie vor in Geltung iſt. 
auch von den im Gebiete der Freien Stadi 
gefangenen oder gehandelten Fiſchen mindeſtens 
25 Prozent der Bevölkerung zum Gebrauch 
zuzuführen. 

            

  

    

   

  

  

Stodlſhenter 
Direktion: Rudolf Schaper. 

Heute. Domerstag, d 8. Februar, abends 7 Uhr: 

„Anfolge Unpäßlichheit von Fräulein Gertrud Meilins 
3.192 an Stelle von „Hans Seiling“ 

Mignon 
Oßer in 3 Aäten von Ambroiſe Themas. 

Perjonen wie beRannt. 
15,e Karten behalien ihre Gültigkeit oder 

         

     

   
      
       

    

   
   

  

          

      

   

  

   

   
   
   

  

   

   lUung kerbeuten Maugtez nicht ausraichen, wenn metter 392. 
Pfund pro Kopf und Monat verteilt werden. Bei einer 
Bevölterung von 905 402 Perionen würben dei der ſetzlgen 

  

Ratiou 100 620,%0 Zentner gebraucht werden Sinzu kämen; an känten 
noch 6000 Hentner, die an Wohlfahrtseinricctungen der 
Frelen Stabt verausgabt worden ſeien. Da durch hdaß 
Juckergeſetz nur 100 000 Zentner Zucker zu. 15 und 80. Mark 
das Piund beſchlannahmt worden ſeten, müßen zur Durch⸗ 
führung des Geſetzes weiijere 15 Zentner zu Freihaudels⸗ 
preiſen beſchafft werden. Bei elnem Preihanbelspreiſe von 
500 Mark ſür das Pfund ſeien dafür 750 Milltonten Miark 
erforderlich, die aber nicht zur Verfligung ſtänden. Die Mli⸗ 
tel dafür könnten nur aufgebracht werben, wenn der: Preis 
für den Markenzucker fortgeſetzt erbböt werde und dann aus 
den ſo erzielten Ueberſchüſſen Zucker angekaunſt werden 

Der Uebernabmepreis der Kommunalverbände 
müttie daun Percitk ant i Mart Sre- ees enagteht er- 
den. Aber auch dleſes Verfabßren biete bei ber fortaeſetsten 
Gelbentwertung keine Gewähr dafür. das der feblende Zucker 
beſchafft werden könnte. Der Senat empfleblt desbalb die 
Herabſetzung der Zuckerrattonen mit Wirkung vom 15. Fe,/ 
bruar. Daun würdzu die beſchlagnahmten 10 0½ Zeutner 
Zucker für dleſes Betriebsjähr ausreichen und der Preis 
für ôden Murtenzudee uur jbbrir erbösl Werdett, Süß- 5ir 
jeweiligen Unkoſten des Staates und der Kommunen ae⸗ 
deckt wütrden. 

Der Geſetzentwurf wäre vollſtändig überflüſſia geweſen, 
wenn man von vornberein die nötigen Mengen beichkaa⸗ 
nahmt bätte, der Seuat mußte doch wiſſen, wleviel Verſor⸗ 
gungsberechtigte in Frage kamen. 

  

    

      

Für die Ruhrhilfe 

ſind bei uns eingezahlt worden. Bandoniumklub 
„Friſch voran“, geſammelt 10153 Mark, Bäckermeiſter 
Lutz, Hohenſtein 5500 Mark, Müller, Bohnſack 10 600 
Mark. Weitere Speuden werden entgegengenommen. 

  

—* Standesamt vom 8. Februar 1928. 
Todesfälle: Werkhelfer Guſtav. Hoffmann, 

58 J. 4 M. — Schuhmachermeiſter Karl Kempa, 69 J. 
1 M. — Witwe Emma Jockel geb. 9 ner, 80 J. 6 M. 
—.S. des Kaufmanns Leo Gdaniek, 4 W. — Schr 
Albert Bucke, 19 J. 6 M. — Arbeiter Hermann Seagler, 

55 J. — Frau Auguſte Reiß geb. Block, 48 J. 4 M. 

Kindermädchen Gertrud Gingkang, 18 J. — Unehe 
1 Sohn. 

Vermiſchtes. 
ů Marterl. 

Ein Genoſſe ſand auf einer Ferienwanderung in Bahern 

folgende Inſchrift unter dem Bildchen einer Grabeslofſel: 

Hier liegt der Förſter Robert Hus. 

Er ſtarb an einem Büchſenſchuß, 

Der auf der Jagd von ungefähr 

Ihn hat getroffen folgenſchwer. 

Zum Glück konnt' man ihn noch verſed'n. 
Gott laß ihn fröhlich auferſteh'n! 

Ich nannt' ihn oben Robert Hus, 

Um hinzuweiſen auf den Schuß. ů 

In Wahrheit dieß er doch Franz Leim, 

     

      

I1 Pfund Sterlin⸗ 

  

  Das ader paßte nicht zum Reim. 

Dalzig.     
Dauerkarten B 1. 

Ende nach 10 Uhr 

    

    

  

Kein Laden I 
KC uaher billinster Enknuf, 

Da ich grolle gömtige Abschlätse habe, kann ich 

Sämthiche Waren konkurrenzlos billig abgeben. 

        13 ich nk Leim gemacht? 
Mie hätk den Schuß ich angebracht 
An den er doch geſtorben iſt 

Als Jägersmann und guter hriſt!. 

  

Devifenkurſe. 
gehelt um 12 Uür mitlaas.) 

  

    

1. Dollar 
1 poiniſche. M. 

hodendiſcher Guld 
E ReLSgijche Rrune 
baniſche Krone, 
1 ſchwediſche Krone; 
1 italieniſche Lire 
! franzöſiſcher Frank 
Schweizer F⸗ 

    

  

— Amilich- S⸗ ntiexunaen vom 7. Arhrn 2 
Wyollaär: Gelb. 27 683/2, Briei 97 8488; poin. Kark⸗ 

10%%, Brief 108,27; engl. Pfund: (eld 172 SAD, Brief 
172 432,80. 

Amtliche VBekanntmachungen. 
Tarif für das Pferdedroſchkenfuhrwerk. 
Auf Grund des § 785 der Reichsgewerbeordnung wird mit 

Zuſtimmung der Stadigemeinde Danzig für den Pyltzeibezirk 
Danzig der Fahrpreis für das Pferdedroſchkenfuhrwerk auf 
den Sd n Betrag des durch die Polizei⸗Berordnüng vom 
17. Septe 1920 (Inkl.⸗Blatt Nr. 224) ßeſtgeletzten Tarifs, 
Abſchnitt A. Droſchhen ohne Fahrpreisenzeiger, feſtgeletzt. 

Meſe Bekanntmachung tritt mit dem heullgen Tage in 
Kraft; mit dem gleichen Zeitpunkl tritt die Bekanntmachung 
vom 8. Dezember 1922 außer Kraft. 

Danzig, den 5. Februar 1923. 
Der Paltzeipräfident. 

  

(881⁰ 

  

Auslegung des Planes „Anlegung Ver⸗ 
bindungsbahn Saſpe— Freibezirk“. 

Gemäß 8 47, 17 des Kleinbahngeſetzes vom 28. Juli 1892 
wird der Plan der Staatsbahndirektion Danzig zur Anlegung 

einer Verbindungsbahn zwiſchen dem Rongierbahnhof Saſpe 

und dem Freibezirk Danzig⸗Neufahrwaſſer bei dem Polizei⸗ 

präſidium, Karrenwall 6, Zimmer 68 vom 12, bis eiuſchließlich 

26. Februar d. Js. zur Einſicht ausliegen. ů 

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange 
ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den Plan erhbeben. 

Solche Einwendungen ſind entweder dem unierzeichneben 

Polizei⸗Präſidenten ſchriftlich einzureichen oder bei ihm münd 

lich zu Protokoll zu geben. öů‚ 

     
   

            

   

    

  

       

  

Danzig, den 5. Februar 1923. ‚ (8809 

Der Polizei⸗Präſident. 

———t 
gebr. Bellwäſche? 

Angeb. unt. V. 1249 an d 
Exped. d. Volksſtimme. (t 

Nähmaſchine 
zu kaufen geſucht. Angeb⸗ 
unter U. 12äs an d. Exped. 
der Volksktimme. ( 

Ordentet 

Hasbieuer 
dei freier Station und an⸗ 

  

  

  

     

       
      

          

       

     

    

  

Danzis, den 8. Februar 1923. (8808 en on der Kuaſſe zurückgegeben werden. Umſ es jedermannzue rmõglichen, ein 10 
3 — ů Lohn, K. 

Der Senat. Freitag. 803 urierghe in au M- Ocertte. billiges Stück zu kaufen, gebe ich alle Weren bohrrt weiber.. 800 

Aun Rarten „Die ſe im Kreiſe“. Nerette. — — 

Abtlg. für Handel und Gewerbe „Semmnadend, den 10. Kebruar, abends ) Uhr: Dauer-t Atif Teilzahlung Kaſſechuus Bürgerdaden, 

SSeeeeeesseeeeeeesss baitss D 1. „Die Erwachſenen“. Familien⸗ un gewähte noch apßerdem 8855 Karthäufer Straße 7. 

2 2 Sonntag. den 14. Februor, abends 7 Uhr: Dauer⸗ · Abatt. — 2 

Wiheim — Thedter karten haden Daß Wültigkeit. Zum 1. Male: 10 Prozen R Fräulein — — 

„Tlefland⸗. ufikbrama. H R iucht zum Erlernen der 

E E ahntechnik ＋ 

panaig SSSSSS S ðS S SSSůNC Erren-Kaglans (Pennee Meusgnen 
    

Iib L. Tedr. ein Pragramm, wordhder 
gant Danzig sprechen wiral 

    

    

   

      

      

Anny Miilos 
Frauensckönhelten 

Konumcnialkunst in hSd 
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Phänomen der 

hgfabrant Diistol 
Laics Rigo 

Ger iei GA1 Langermatkt u Ecæe Röperhgalle 
Gr Geiger, vom Scala- 

heater, Berlin. W moderne Fassons. 

L.iesKowski und Madasy, Av neute iäaglich s Uhe: 
ꝛc‚ erster Solot3 der cker — 

arnere, Beſen Künstler-Kkonzert 
alatheater, Berlin. der beliebten 

Salonkapelle Ander 
tfrüher Reichsbol-Palast. 

Eexkanante Watfcinver Kocte. Labhäu. Kendttorel 
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  t, vom Winter- 

  

Eresi 
dasEintad-Wundet, v.Hansatheat. Flammdurg. 

Ernst Wilheim 
ekannte Brardursünger in allen 

Sprachen. 
der be 

  

Harry und Jack 
Comediats, vm Wintesgarten, Herlin. 

S Lorrissens 
das reis. Ballett. vom Apollorheat., Näürnbetg. 

— — 
dei Gebr. Frexmuun, Abend- 
kasse ab b Uhr geôßtnot. 
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Gedanisz-Ihesaten, 
Schüsceidawm 58ʃ55 

Aehtung! Hestet Die Sroſle Sensation!! 

Der ameriksnnische Riesen-Film! 
Eine Ueschichte voller Abenteuer. 

Das grobe Radiumgeheimnisiil 
Sensations-Eilm in 6 Episoden 

Ler Schicksalstanz in dder Schmugnler-Ear 

Das geheimnisvolle Dokument 

    
8803 

prima Qumiität. beste Verartbeitung, 

95 000. 38 000, 75 000, 

Herren-Hnzüge 
aparte 

120 000, 94 600, 88 000, 

Cutaways mit Wesie, Jestr. Rosen besanders Dillig 

Sämtliche Waren sind aus prima Tuchen verarbeitet. 

Nicht 2u verwechsein mii Zeugkonlektion. 

Deriner BonteusLosieh 
nur Hitstäällscher braben 103, 1 kr., am Honmat 
Aeltades Etsgrageibait mid Rabaltluſtem iur 

Gr. Wollwebergoſſe 14. 

Jiüng. Erbedient 
— ſucht Stelle, gleich welcher 
Art. Angeb. u. V. H2äd a. d. 

Erxped. d. Volksſtimme. („ 

Hollsſchneiderin 
empfiehlt ſich außer dem 

Hauſe. Ang. u. 1252 an d. 
Exped. d Volksſiimme. f 

Zandwerker ſucht 

möbl. Zimmer 
Nähe Danz. Werkt. Oſfert. 

funt. v. 125t an d. Exped. 
Der Volkeſtimme. G 

800 bis 500 Ouadratmeter 

Kartoffelland 
in Heubude zu pachten 

‚000 
. 

Muster. 

Herrenbekleidun     

  

   
  

    
. 35 Alcten. 

V. Eelsvde: 

    
Danst SESSeis G- retersce S2 

ahurct. Dff. u. 125 an d. 
Ped. D. MWolk    — 

    

Wohnungstat 
Geräumige 2 Zimmerwohn. 
inDOhra gegen 2—3 Jimßtet 
in Danzig zu iauſch. geſucht. 
Angeb. unt. U. 1285 an d. 
Erbeb d. Molksttimme. (f. 

  

6 Kroße Akte. 
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VSeeeeeeeseceeesseseees6ete,,, 
    

Platin. Zahngebiſſe a 

2 
—— 
— 

Buchdruckerei l. Gehl & Co 

Gold⸗und Silbergegenſtände, wie Bruch 

  

   

    

—— 
Wer tauſſcht hell. u. freundl. 
Wohnung beſteb. a. Stube. 
Küche und Boden gegen. 

jebenſ. im Zentrum. Ang. 
unt. U. 125 an d. Exped.         

Libelle: oser: Dus Soschltt Münzen aller Art, kauft zu den n Hute ů 
Jach der Thes:ervorstellung L.alos RigO ah Sensatlons-Schuuspiel in S Akten. höchſten Preiſer Wersteher, 63505 der-Volkeiame 

Cast. Erunst Wineim als (iast usw. usw. — Aeterten 50 motnHiermann 27 Goldichmiedegaffe 27 ů Merh cher iscn Tauſche i O1. , Ghube 

— — Eniif Jran „ Relorich Schro ermann — e, Chemis gegen eine kl. 

ESwird, Sentemtsgr Aithe. 8 Wallentin, Piclth. Poscs, ups Ser. Otto Below, rarnben AW. S üucbin werng 10, Jenmün vba,.-Seabi 
aus zen. Wi i egmnn erswuilung's mr. SeAfe ei Dabeikfl. m.h. L. Danzig.Sferte b.-224S er S. 

2 ae MUnen 2 *. 
Erped. d. Volksſt- ume. (f. am Troyl. Fernspr. ι 
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Müimnnmüfn-inenit 
Spedition 

Transitlager Verzollungen 

DAEE — — Neufahrwasser 
SSSSBHs2 

      
   

    

        

Schulstraſße 9 Feleton 2002 
     

                    — —— 

ů — Danziger Gemüse- u. Ubst-Konserven- u. nemelaten. ů 
Mawak & CPo. é. m. b. h. Danzig Fabrik f. m. b. H., Danzig. Weidengasse 35-38 

Nr. 2½/3 takes Rafenerbant 
beicn 68?:0. Telegr-Adr.: Arernowak 

  

   
    
     
   

    

Saaten-Großhandlung nefert Konserven von den billigsten bis 

Speualitäten: Seradella, Lupinen und Hülsenfrüchte und Marmeladen keinsten Qualitäten 

2524 

  

—————————— K 

Telefon: 33. 385. 333 Gegründet 1871 -Telegr.-Adr.: Kleieanker ü 

betrelde, Nehl, Reis, Saaten, Futtermittel. Kolonlalwaren - Eigene große tagerhäuser in Danzig u. Neufahtwasser; 
G2i% 

  
  

  

— — — — — — — 

infOoRI DANZIGER n0sS811EI. 81H1SE Buchdruckerei 
Eotr iιε, Mehl, Ter, HEafee, Neis 

Dürneeitet 

  

  

nam. Telelon 3299 J. Gehi & Co. A Sperdbous s. 

Lacbarerauſe UüiSAhe Rundseau mü Pauppſohrpop; 8 
bes JTA S ees IW danziger vororverkenr Onne Sππσπιι Anfertigung von Drucksschen für 

HFandel und Industrie Exhoert Sun Polen 
EArH,αιsν Iocker* Ma - Saster 

  

  

41 

clHücn .u. .V. 
Lansgasse Rr. 73 

Telelon Nr. bSaâd:: Telest.-Adr.: Holzugion 

.Pulvermacher.Danzig 
KWVICR. KREREXVAII 2—4 
Tehe 711. Lgrt 179, rae 48— 

SSgewerk: Neustadt 
Lager: Broschklischer Weg 4 

Siad laulend Raàuier von 

Eisenbahnschwellen, Telegraphen- 
s»tangen undi Waldbesténden. 

57 
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Aug. Wolff & Co. Sieg SGo. t: Worms & Cie., Danzig „%ELIBOR“C- 

Egererkt Ne. 17 Handels- und lndustrie·Aktiengesellschaſtf 

  

rE „ Nentahrser I＋X. AS: ckra ASeai- TCE NSk. Sra; Ter 295U. S8. 844 T. 295. 8. 4 — — 

Schiffsmalder L. J. BORKOWSKI 
DANZIG, Rohlenmarkt Nr. 7 

Reederel :: Schitfsmaklerel Teteion 2505 
Kohlen- und Koks-import 

SDedtton 
  

    
  

             

    

  

  

  

  

  

  

    
  

   

      

    

   

  

ů —— Eisen, Stahl, Kohle, Zement 
SerPr à 58˙ 25 * 85 

— Früächeeaseabelusz — 5 und Veriretung für Vord-Aulamabus 

— 2 255 

Beriensie Ballic Trans DRILMEN Handelsgesellschait m. b. H. 
— E. Fär⸗ Textilwaren 

Filleien in: 
Lepenamittel 

Danzig. Langermarkt Nr. 14. (Eingang Berholdsche Gasse) 
Ter XNr. Telegtamm- Adresse: Drinex. 2055 

Eix & Lück, Danzig 
Iinmhnber- Konrad Lüc Gegrũndet 1801 

SFisch- Grohhandlung 
Flach-Rüäucherel und Konserven-Fabrik 

5 — — SPETIAIITXAT: POINEISCHE —— ———— LUPiNKEN. EStuUschKEL 
—8 

ů S AT 1 V 6Schwedisch-Danziger Saathandels A-G * 
E 

12— —. — — — —— ͤcccc,à 
rrcrres⸗ 592, ;5O3 ee e 119, Hundegasse 
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Wir Sind —. XESVUIEr vOon „ Rohtee, Seer. Wsisklee. SS Sowie Wirken und MHüisenienten Ef 

 


